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Der letzte Kalif
Das SchiÄsÄ der FamMe Osman

Trotz der politischen Aufregungen, die diese Doch« der
deutschen Oeffentlichreit bringt , darf ein Ereignis nicht über¬
sehen werden, das aus der einstmals verbündeten Türkei
gemeldet wird : Die Nationalversammlung von Angora hat
das Kalifat abgeschafft ! Der Kalif Abdul M e d-
schid und sämtliche Mitglieder der Familie Osman sind für
alle Zeiten aus der Türkei verbannt . Ihr Vermöge»
wird beschlagnahmt . Damit trennt sich die Republik Türket,
die schon längst ihren politischen Schwerpunkt von Kon¬
stantinopel nach der östlichen Bergstadt Angora verlegt hat,
mit einem neuen scharfen Druck von ihrer patriarchalisch ««
Vergangenheit.

Es sind erst 1 Jahr und 4 Monate her , da beMoß — am
1 . Nov . 1S22 — das Parlament ln Angora nach einer Red«
des neuen Staatspräsidenten Mustapha Kemal Pa¬
scha ( angeblich einstimmig ) das Ende des Osmansche»
Kaisertums und seine Ersetzung durch die „Regierung der
großen Nationalversammlung der Türkei.

" Das Gesetz über
den Regierungswechsel lautete in seinem Artikel 2 : »Das
Kalifenamt wird mich fernerhin durch die Familie Osman
ausgeübt werden , aber die Nationalversammlung wird
einen Prinzen wählen , der durch seine tüchtigen Eigenschaf¬
ten , sein Talent und sein Verhalten dieser Wahl würdig ist .

*
Und so geschah es . Gewählt wurde Prinz Abdul Medschid.
Er ist nicht etwa der älteste Sohn des letzten L-ultans , der
ssüchtig gegangenen Mohmned VI-, sondern der Familien -
«lteste des Geschlechts. Diese Erbfolge ist , nebenbei gesagt ,
im Koran festgelegt , und man nahm bei der Einrichtung des
gesonderten Kalifats offenbar aus religiösen Gründen dar¬
auf Rücksicht .

Außerdem hatte sich Abdul Medschid, der heute im 56.
Lebensjahr steht , als ein sehr gebildeter Herr mit weitrei¬
chenden internationalen Beziehungen erwiesen , beweglich und
tatkräftig. Als man ihn mit dem Mantel des Propheten ,
nicht mit dem Schwert gürtete, das als Zeichen der welt¬
sichen Macht gilt, erklärte der neue Kalif: „ Ich bin ein rür-
kischer Patriot , und als solcher ist es meine Pflicht , jede
Stellung anzunehmen, in der ich dem Glück des türkischen
Volks dienen könnte . Wenn ich nicht zum Kalifen erwählt
worden wäre , so hätte ich mich auch mit einem Minister¬
posten in der neuen Regierung zufrieden gegeben .

" Man
rechnete damals in der internationalen Diplomatie mit der
Möglichkeit , daß England das Recht der türkischen National¬
versammlung zur Wahl des religiösen Chefs der Mohamme¬
daner bestreiten und die Gelegenheit benutzen w« de, um
das Kalifat für den arabischen König des Hedscha» zu be¬
anspruchen . Aber nichts dergleichen geschah .

Um so unerklärlicher erscheint der Schritt , den die poli¬
tischen Machthaber von Angora nun beschlossen haben. Da -
durch nimmt das wenig freudvolle Dasein des letzten Kalifen
Abdul Medschid abermals eine tragische Wendung . Der
Prinz , ein Sohr» des 1876 verstorbenen Sultans Abdul
Azis , hat viele Jahre seines Lebens in der Einsamkeit seine»
Palastgefängnisses am Bosporus zugebracht . Auch «r war
»in Opfer Abdul Hamids, der sich dadurch vor dem Sturz
zu schützen suchte , daß er alle möglichen Anwärter auf de»
Thron hinter die eisernen Gitter eines vergoldetest Käfig»
setzte . In jener Gefangenschaft bildete sich Abdul Medschid
zum Maler und Komponisten aus , eignete sich die deutsch«
Sprache an und sammelte eine stattliche Bibliothek deutscher
Literatur . Sein einziger Sohn Omar Faruk hat während»es Kriegs die militärische Ausbildung in Berlin genossen««d beherrscht die deutsche Sprache wie di« Muttersprache.

Bekanntlich steht der Abschluß einer Freundschafts¬
vertrags zwischen Deutschland und der Türkei unmittel¬
bar bevor . Hoffentlich hört man auf diesem diplomatischen
Wege bald Näheres über das Ende und das künftig« Sstick-
fal der Familie Osman , ine mit Deutschland stet« gute
Freundschaft gehalten hat.

Deutscher Reichstag
Fortsetzung der Großen Aussprache.

Versio . > März . Zu Beginn der gestrigen Sitzung , dt»
Uachmittags 3 .20 Uhr eröffnet wurde , erklär Abg . Treme «
(Deutsche Volksp . ) , er lehne die Pistolenforderung der deutsch -
völkischen Abgeordneten ab . Nicht mit Pistolen, sondern nur
mit Beweisen lasse sich entscheiden , ob die drei Abgeordneter»»es Hochverrats schuldig seien oder nicht.
, Abg . v . Gräfe erwidert, er lehne ein« Ausoinander-
sttzung mit Cremer über Ehrensachen ab , dazu werde sich
vielleicht eine andere Gelegenheit finden. (Cremer hatte
m « r letzt«« Rsickstoassttzuna den drei deutjchvöltijche» Ad»

Tagesspieael
Berliner Vläkker berichten . Reichspräsident Ebers wider-

setz« sich der Absicht der Reichsregierung. den Reichstag aus-
uüösen. — Die Meldung ist mindesten» auffällig, da Reichs¬
kanzler Dr . Marx schon vor 14 Tagen milteille, er habe Li»
Ermächtigung de» Präsidenten zur Auflösung in der Tascha.

Die türkischen Prinzen und Prinzessinnen haben nach
hava » den Befehl erhallen, da, türkische Reich binnen 42
Stützen zn verlosten . Jede der 67 in Frage kommenden Per¬
sonen hist eine Reisegeld von 1000 türk. Psd. erhalten.

geordneten v . Gräfe . Henning und Wickle „Hochverräter" zu¬
gsrufen, worauf diese ihn auf Pistolen gefordert hatten).

Hierauf wird die politische Aussprach« fortgesetzt.
Abg. Breitscheid (Soz .) nimmt Stellung gegen die Dusll-

forderung der deutschvölkischen Abgeordneten. (Auf dem
Tisch des Hauses sind inzwischen zwei alt« Pistolen nieder-
gelegt worden mit einem Zettel : „Den Deutschvölkischen zum
Hausgebrauch!" Der Präsident läßt die Pistolen entfernen) .
Der Kanzler habe erklärt, daß er es auf keinen Fall zu einer
eingehenden Beratung der Abämderungsanträge komme«
lasten werde, da dadurch unsere Währung gefährdtt werde.
Vermutlich erscheine der Regierung die Gelegenheit zur Auf¬
lösung unter dem Eindruck der letzten Wahlergebnisse in
Thüringen und Mecklenburg besonders günstig . Redner tritt
für den Achtstundentag ein und verlangt Maßnahmen gegen
die soziale Reaktion. Er bespricht den Münchner Hitler-
Prozeß und krit ' stert scharf das Verhalten des General»
Ludendorff. Di« Sozialdemokratie lehne auch den zivilen
Ausnahmezustand ab , da er in den Händen des Ministers
Tarres ebenso verdächtig sei, wie der militärische Ausnahme¬
zustand.

Minister Dr . Brauns : Die sozialdemokratisch -" ' v-
iräge zur Abänderung brr Sicver . ^isrrorünung seien . . . ^r-

Neichsinnenminister Dr . Jarres : Der Ausnahmezu¬
stand solle jetzt nur alle die Bestrebungen bekämpfen , die auf
gesetzwidrigem Wege eine Aenderung der Verfassung herbei¬
führen wollen. Leider reicht das Strafgesetzbuch nicht aus,
ebensowenig das Gesetz zum Schutze der Republik, am solchen
Bestrebungen, namentlich von linksradikaler Seite , rntgcgen-
zutreten. Der Minister verliest Stellen aus kommunistischen
Flugblättern , worin das Proletariat zur revlstutionären Um¬
wälzung im März und April ausgesordert wird.

Abg. Kaa » (Z .) : Der als Ausweg aus der europäische«
Sackgasse von Mac Donald angedeutete Weg sei für Deutsch«
und Rheinländer ungangbar . Ein Pufferstaat im Westen
könne jedenfalls den - Frieden in Europa auf die Dauer nicht
führen wollen. Leider reicht das Strafgesetzbuch nicht au» ,
das Zentrum und den Vatikan zurück. Ludendorffr unglück¬
liche Aeußerungen werden ein Echo in katholischen Kreisen ,
besonders im rheinischen Volk finden, das Ihnen ( nach recht»)
noch in den Ohren gellen wird.

Der Hitlerprozetz
8. Drrhandlungstag

München. 6 . März.
Nachdem gestern die Sitzungen ausgelassen waren , damit

der Vorsitzende weitere Vorbereitungen treffen konnte ,
wurden heute vormittag die Verhandlungen wieder eröffnet .
Der Vorsitzende gab zunächst die Erklärung ab , daß gegen
Angehörige der Reichswehr und der Landespolizei in den
Verhandlungen schwere Borwürfe erhoben worden seien.
Er habe die Pflicht, jedem Angegriffenen Gelegenheit zu
geben , als Zeuge sein Recht zu vertreten. Der Zeuge Hof-
man« sei nicht wegen seiner politischen Gesinnung in der Be¬
förderung übergangen worden, sondern weil er die Fach¬
prüfung zum Kriminaldienst nicht bestanden habe .

Der Vorsitzende verliest ein Schreiben des Hauptmanns
illsammer, worin dieser sagt , nach einer Rücksprache mit
Oberleutnant Godin und einigen anderen Herren sei er
(Ulsammer) zu der Ueberzeugung gekommen , daß der erste
Schuß am Odeonsplatz von den Hitlerleuten abgegeben
worden sei.

Rechtsanwalt Hemmeier erklärt: . Mein Mandant Wag-
»er hat mir erklärt, daß ein Vizefeldwebel Eberl sch bei
seiner Truppe befunden habe , der im Jahr 1918 besonders
starke Verstöße gegen die Disziplin begangen Hab« . Dieser
Vizefeldwebel sei ein Reffe des jetzigen Reichspräsidentei
Ebei .1 gewesen . Inzwischen ist im Berliner „Vorwärts " er-
klärt worden, daß der Mann weder em Neffe Cberts noch
sonstwie mit Ebert verwandt sei . Ich stelle fest , daß ein
Hauptmann Karl von Funk ebenfalls erklärt hat, daß er
e nen Unteroffizier im Feld kennen gelernt habe , der sich als
Neffe des damaligen Reichstagsabgeordneten Ebert bezeich¬nst».

Rechtsanwakt Lnetgebruue: Im Pariser . Matin " sind
Zeichnungen veröffentlicht worden auf Ludendorff, die den
Name» der Karikatur wegen der mangelnden Geistigkeit
nicht verdienen und höchstens als Schmieraden bezeichnet
werden können . Interessant ist , daß diese Schmieraden offen¬
sichtlich «ms derselben Feder stammen, die auch das Berliner
„Achtuhrabendblalt" bedient. Wenn das Ausland sich gegen¬
über dem obersten deutschen Heerführer in dieser infame»
Weise ausläßt , so bedeutet das eine Schmähung des ganze«
Volks und es ist an der Zeit , dem Ausland zu verstehen z«
geben , daß Deutschland solche Dinge heute nicht mehr einfach
hinnimmt. Der Vorsitzende muß dafür sorgen , daß in Zu¬
kunft «in solche» Gchtrecht ia diesem Saock nicht mehr zag»-
ttklint wird. ^ .Rechtsanwalt Kohl : Ist es wahr oder unwahr , daß
Hauptmann Weiß als Pressechef am 18 . November ernamn
wurde?

Hitler : Hauptmann Weih wurde gebeten , sich zu be-
mühen, die gesamten Herren der Presse zusammen zu berufe »,
Von einer Ernennung zum Pressechef kann keine Rede sein.

Rechtsanwalt Kohl : Es wird Ihnen bekannt sein , daß
Hauptmann Weiß in der Zwischenzeit verhaftet worden ist.
Nun bin ich der Meinung , daß die Staatsanwaltschaft nach
dem bisherigen Gang der Verhandlung doch alle Veran¬
lassung hätte , von weiteren Verhaftungen abzusehen . Äm
Landtag wurde «in Beschluß gefaßt, daß alle , die mit den
Vorgängen v - n 8 . November in Zusammenhang stehen , nicht
mehr verhaftet werden sollen , soweit nicht eine Anklage be¬
reit erhoben ist .

Vorsitzender : Ich muß Sie darauf aufmerksam
macsien, daß das hier nicht zur Sache gehört.

Rechtsanwalt Kohl : „ Das gehört wohl zur Sache. Wenn
die Staatsanwaltschaft die Verhaftungen von Personen vor¬
nimmt , die so gut wie nicht beteiligt sind , während ander«
Leute, von denen von einer Beteiligung gesprochen werden
kann , nicht verhaftet werden. Die Staatsanwaltschaft muß
doch schließlich auch Beschlüsse der Volksvertretung achten.
Weiß hat im Feld ein Bein verloren . Er ist e n Krisg' kriip-
pel , der die Untersuchungshaft außerordentlich schmerzlich er¬
tragen wird . Er ist einer der tapfersten Offiziere unseres
Heeres gewesen . Er war monatelang der Mikarbelkvr des
Herrn v. Kahr als Herausgeber des „Heimatlands "

. Wenn
derartige Verhaftungen immer stattfmden . so kann man sich
nicht anders ausdrücken , als daß augenblicklich immer noch
eine Art Verhaflungsflmmel herrscht,
nickst zur Sache .

Rechtsanwalt Kohl : O doch. Wenn nach dem Gang
des Verfahrens Leut« verhaftet werden, von denen fest-
steht , daß sie im Dienst Kahrs stehen, und oann Haf be-
schwerde eingelegt wird , dann sagt das Gericht : Er mußt«

! verhaftet werden, weil er sich der Verbastung durch die Flucht
entziehen will. Hauptmann Weiß konnte sich nicht stelle »,
weil über ihn ja die Schutzhaft verhängt wurde. Warum
wird Herr von Kahr nicht verbelltet , der die Blutschuld
vom 9. November aus dem Gewissen hat? (Bravorufe im
Zuhörerraum ) .

Vorsitzender : Ich muß das zurückweisen.
Rechtsanwalt Kohl : Dann werde ich im Plädoy <"° dif

Wahrheit so deutlich sagen , daß jeder versteht , wer üiese
Schuld auf dem Gewissen hat.

Erster Staatsanwalt 8 t e n g l e i n : Ich bin währen- die¬
ser Verhandlungstage Gegenstand sehr verletzender Angriffe
gewesen , z. T. rein persönlicher Art . Ich erkläre hiermit, daß
ich mich an einer Verhandlung , in der ich fortgesetzt solchen
Angriffen ausgesetzt bin, nicht mehr weiter betei¬
lige und bitte meinen Herrn Vertreter , hier die Tätigkeit des
klnklagevertreters weiter rvahrzunehmen. (Stenglein verläßt
den Sitzungssaal.)

Staatsanwalt Ehart : Ich bin genötigt, mich jetzt zu¬
nächst mit meiner Vorgesetzten Stelle in Verbindung z«
setzen.

Vorsitzender : Ich muß ganz entschieden die Aus¬
drücke beleidigender Natur zurückweisen . Ich halte es keines¬
wegs für angezeigt, hier so angreifend und beleidigend rwr-
zugehen.

Rechtsanwalt Kohl : Ich nehme die Kritik des Vorsitzen¬
den an. Aber der Herr Vorsitzende möge sich einmal in die
Gefühle eines Mannes hineindenken, dem es bekannt ist , was
für ein tapferer Soldat Weiß war .

Staatsanwalt Ehart ( unterbr . ) : Ich bitte, die SchunZ
zu unterbrechen, damit ich mich mit meiner Vorgesetzten
Stelle in» Benehmen setzen kann . Davon wird es adhängen,
ob ich nicht dem Verspiel des ersten Staatsanwalts werde
folgen müssen . (Ehart verläßt ebenfalls den Saal .)

Rechtsanwalt Kohl : Es wiiü ja noch genug Staatsan¬
wälte geben ! (Bravorufe im Zubörerraum ) . — Nach W e ? r-
aufnahm« der Sitzung erklärt Staatsanwalt Ehart : Ich
betrachte mein Hiersein nur als eine formelle Notwendigkeit

war « dem Herrn Vorsitzenden zu besonderem Dank ver-



pflichtet , wenn die Angelegenheit zunächst formell erledigt
ro-ürde.

Rechtsanwalt Kohl : Ich habe in der Erregung über die
Verhaftung des Hauptmanns Weiß, die mir persönlich
außerordentlich nahe gegangen ist, einen Ausdruck gebraucht ,
von dem ich nicht ger ollt habe , daß er eine persönliche Kr n -
kung des Herrn Staatsanwalts in sich enthalte. Es liegt mir
fern , den Herrn Staatsanwalt zu kränken oder zu verletzen .

Vorsitzender : Vom Herrn Staatsanwalt wird eine
Unterbrechung der Sitzung beantragt . Die Sitzung wird auf
niorgen (Freitag ) vormittag verlegt. Die Zeugen können
sich entfernen!

Rechtsanwalt Schramm gibt namens der gesamten Ver-
t-ndigerschast die Erklärung ab , daß auch die übrigen Ver¬
teidiger es lebhaft bedauern, daß dem Herrn Rechtanwalt
Kohl in seiner Erregung über die Verhaftung seines Man¬
danten Ausdrücke entschlüpft seien , die die Staatsanwaltschaft
als Beleidigung empfunden habe. Sämtliche Verteidiger
werden bestrebt sein, dazu beizutragen, daß der Prozeß m
derselben vornehmen Meise fortgeführt werde, wie er durch
die Vernehmung der Angeklagten begonnen worden sei.

Die Sitzung wird geschlossen .

MünrlM , 6. März . Die Gerichtsverhandlung gegen Hit¬
ler und Gen. soll den Müttern zufolge noch etwa 3 Wochen
dauern , vor Ende März sei das Urteil kaum zu erwarten . Die
Staatsanwaltschaft hat 80 , die Verteidigung 150 Zeugen ge¬
laden. Die Verteidigung habe mit ihren Waffen noch zurück¬
gehalten, das „Gelbkreuz " werde noch kommen . Hauptmann
« . D . Weiß und Oberleutnant Ferdinand Mayer sind ver¬
haftet worden.

Der Ausschuß des Katholikenvereins München erhebt
Widerspruch gegen die Aussagen Ludendorsss gegen den ver¬
storbenen Papst Benedikt XV .

Neue Nachrichten
Auflösung des Reichstags in dieser Woche

Berlin , 6 . März . In Rsichstagskveisen glaubt man , daß
die heutige Besprechung der Reichsminister der Frage gegol¬
ten habe, ob der Reichstag noch in dieser Woche aufgelöst
werden könne . Die politische Aussprache soll möglichst abge¬
kürzt werden.

Landwirtschaft und Steuer .
Berlin . 6 . März . Der preußische Landwirtschaftsminister

hat eine Besprechung über die landwirtschaftlichen Verhält¬
nisse abgehalten, an der verschiedene Beamtungen , Abgeord¬
nete, Vertreter der Landwirtschaft und andere Sachverstän¬
dige teilnahyien. Letzterer gab ein Gutachten ab , in dem
u . a . dargelegt wird , daß die für die steuerliche Einschätzung
der Landwirtschaft angewandten Maßstäb'

e , sowohl der
Wehrbeitragswert wie der Ergänzungssteuerwert wegen des
gesunkenen Reinertrags heute für eine gerechte Bemessung
»nd Abstufung der steuerlichen Leistungsfähigkeit ungeeignet
sß

' zn. Die Steuern seien in ihrer fetzigen Form und Höhe
«n-f die Dauer für die Landirtschast untragbar und könnten
Mir,zeit in der Regel nur unter gleichzeitigem Eingriff in die
Substanz bezahlt werden. Trotzdem wird in dem Gutachten
kn Hinblick aus die allgemeine Notlage und in der Erkennt-
«is , daß eine neue Inflation unter allen Umständen verhütet
werden muß, anerkannt , daß die Landwirtschaft, wie alle
andern Berufsstände , vorübergehend außergewöhnliche
steuerliche Opfer bringen müsse. Voraussetzung dafür ober
sei, daß die Produktionskraft der Landwirtschaft er-
kctten bleibt. Hierzu müßten der Landwirtschaft in erster
Dime im Wege des Personal - und Realkredits die
nötigen Betriebs - und Anlagemittel zugeführt werde» .
Reichs -, Landes - und Gemeindesteuern seien auf eine ein¬
heitlichen , den veränderten Vertragsverhältnissen angepaßte
Wertermittlung zurückzuführen . Die Veranlagung derselben
Gegenstände von mehreren Stellen zum Zweck der Besteue¬
rung sei unter allen Umständen zu vermeiden. Die fetzt un¬
zweckmäßig gelegten Steuertermine seien mehr den Verhält¬
nissen des landwirtschaftlichen Betriebs anzupassen . Die
Steuererhebung sei einfach und wirtschaftlich zu gestickten .
Eine weitere wesentliche Erleichterung müsse durch eine den
Belangen der Landwirtschaft entsprechende Gütertarifpolitik
«nd eine angemessene Gestaltung drr zukünftigen Zoll¬
politik erreicht werden.

Die völkischen Aiek der Deukschnasiomüen .
Berlin , 6 . März . Die Deutfchnotionale Volkspartei hat

setzt ihre völkischen Ziele genau festgelegt . Sie sind von der
Parteileitung ausdrücklich genehmigt und besagen deni „Lo¬
kal -Anzeiger" zufolge in ihren Hauptpunkten : Zur Freiheit
einer kraftvollen Nation gelangt das deutsche Volk nur auf
dem Weg der Blut - und Rassegemeinschaft . Die Stärkung
und Pflege wahrhaften Deutschtums auf der Grundlage nor¬
disch- germanischer Eigenart unter Ausscheidung alles fremd -
blütigen und Artfremden , besonders Jüdischen , in Leben und
Wesen des deutschen Volks ist ein Kernstück deutschnationcker
Politik. Der deutsche Staat , der künftig den gesamten deut¬
schen Volkskörper umfaßt, hat zur Aufgabe, das deutsche
Volk unter starker Betonung seiner deutschen Eigenart und
Rasse leiblich, geistig und sittlich höher zu entwickeln . Frei¬
heit der Persönlichkeit und Verantwortungsgefühl des Ein¬
zelnen sind die Grundlagen deutscher Staatsordnung . Der
Grundsatz „Gemeinnutz oder Sondernutz" beschränkt jedoch
die Freiheit des einzelnen . Wehrschutz nach außen , Rechts¬
schutz nach innen, stützen die neue Ordnung des deutschen
Staats . Vorbedingung der Wehrhaftigkeit ist die allgemeine
Wehrpflicht. Die Stetigkeit der Staatshoheit nach außen wie
nach innen kann nur ein Erbkaifertum sicherstsllen. Der völ¬
kische Gedanke führt ferner notwendig dazu , das deutsche
Volk unter Anlehnung an die bismarckscheReichsverfassung in
Bundesstaaten zu gliedern, die auf geschichtlicher Entwicklung
beruhen. Die Wirtschaft ist nicht Selbstzweck , sondern Mittel
zur Erhaltung und Entwicklung des Volks . Bei voller Frei¬
heit der wirtschaftlichen Betätigung und Sicherung chrer
Früchte für den einzelnen ist das oberste Ziel wirtschaftlicher
Arbeit nicht persönlicher Vorteil , sondern höchste und beste
Leistung für die Gesamtheit. Soziale Gerechtigkeit sichert den
Wirtschaftsfrieden. Fel der völkischen Wirtschaftsordnung :st
Schaffung der innerlichen Gemeinschaft zwischen Unterneh¬
mern , leitenden und ausführenden Werkbeteiligten. Die
deutsche Kultur ist mit dem Geist germanischen Volkstums zu
durchdringen. Sitte , Wissenschaft , Kunst , Literatur , Presse
werden von allem Artfremden gereinigt. Christlich -religiöse
Weltanschauung ist eine Grundlage völkischen Geistes .

Der Kampf um den Arbeitstag.
Lübeck , 6 . März . Das Hochofenwerk hat sämtlichen Ar¬

beitern wegen Ablehnung des Schiedsspruchs über die ver¬
längerte Arbeitszeit gekündigt .

Religionsfeindlichkeit in Sachsen
Dresden. 6 . März . Der Abg . Arzt hat mit andern

Mitgliedern der sozialdemokratischen Fraktion im sächsischen
Landtag den Antrag eingebracht, daß durch Verordnung der
Religionsunterricht in de» Schulen in den ersten
vier Jahren verboten werde und daß die Verordnung
der früheren radikalen Regierung , wonach Schulversäum¬
nisse wegen kirchlicher Beteiligung an staatlich nicht aner¬
kannten Feiertagen bestraft werden, wiederhergestellt werde.
Arzt ist selbst Lehrer.

Schließung der Bad . Anilin - und Sodafabrikeu — Blusiger
Straßenkamps

Mannheim . 6 . März . Da die Arbeiter der Anilinwerke
die Arbeit gestern wieder nach acht Stunden verließen, hat
die Werkleitung die Betriebe in Ludwigshafen und Oppau
geschlossen . ( Durch Schiedsspruch war eine neunstündige
Arbeitszeit festgesetzt).

Heute morgen zogen die Arbeiter vor die Fabrik in Lud -
wigshafen , schlugen das Haupttor ein und holten die
Arbeitswilligen mit Gewalt heraus . Die Betriebsbeamten
wurden am Betreten der Fabrik mit Gewalt verhindert . Die
Polizei suchte die Straße zu räumen , sie wurde aber von
der Menge, die zum Teil bewaffnet war , ange¬
griffen . Auf beiden Seiten wurde geschos¬
sen . Die Zahl der Toten und Verwundeten
( st beträchtlich , doch läßt sie sich noch nicht genau
feststellen, da die Arbeiter ihre Verwundeten rasch fort¬
schafften. Die Polizei hat eine ganze Anzahl von Leuten
verloren . Die Arbeiter rüsten sich zu einem neuen Sturm
aus die Fabrik .

Auf Ersuchen der Stadtverwaltung erschien um 11 Uhr
eine französische Streifwache unter Führung eines Offiziers.
Die Menge räumte größtenteils die Straße , nachdem ge¬
stattet worden war , daß ein Ausschuß von 20 Mann gebil¬
det werden dürfe.

Dahlvorberessirngen ln Dlkyern
München, 6 . März . Die Bayerische Volkspartei hat die

meisten Kandidaturen zur Reichstagswahl in den bisherigen
Händen zu lassen beschlossen. In Würzburg hat die Partei
dm früheren Ministerpräsidenten Grafen Lerchenfeld
als Kandidaten aufgestellt. Die Deutschnationale Volks¬
partei in Bayern hat beschlossen , der Industrie in ihren
Reihen ein gesichertes Neichstagsmandat zu reservieren. Der
Bayerische Jndustriellenverband hat seinen langjährigen Ge¬
schäftsführer, Geh . Regierungsrat Kuhlo , als Kandidaten
für dieses Mandat genannt . Geheimrat Kuhlo hat bisher
de?- Deutschen Volkspartei angehört . Die Deutsche Volks -
pa^tei hat als Spitzenkandidaten wieder den General v.
Schoch aufzustellen beschlossen .

Der Vatikan und Ludendorsf
Rom. 6 . März . Der „Osservatore Romano " schreibt zur

Verteidigungsrede Ludendorsss , er wolle nicht auf
Einzelheiten der Rede eingehen, obwohl der General die
Grenzen der Vernunft und Gerechtigkeit bei seiner Selbst¬
verteidigung Merschritten habe. Ludendorsss Anklagen seien
leichtfertig , unwissend und wenig großmütig . Das Blatt er¬
klärt dann , es könne nicht alles aufzählen, was der Papst !
für Deutschland getan habe, aber Ludendorff hätte bedenken 1
sollen, wie sehr die Verbandsmächte und sogar ein italieni- j
scher Minister im Parlament den Papst der Deutschfreund - >
lichkeit beschuldigt habe. Zum Schluß sagt das Blatt , warum >
Lckeudorff cs nuht auch als deutschfreundlich bezeichnet i
habe , daß das Blatt für ihn und den Kaiser eingetreten sei,
damit beiden nicht als Kriegsschuldigen der Prozeß gemacht
werde. !

Die milikärische Ueberwachung I
Paris , 6 . März . Der „Petit Parisien " berichtet , der Bot- !

schafterrat habe in seiner neuen Note an die deutsche Reichs - ^
regierung deren Note vom 9 . Januar über die militärische
Ueberwachung abgelehnt und das Recht der Verbündeten be - ,
tont, die deutschen Rüstungen bedingungslos zu über¬
wachen . Deutschland habe sich der Wiederaufnahme der
ileberwachung bedingungslos zu unterwerfen :
wolF es , daß die militärische Ueberwachung durch eine w e -
Niger kostspielige Stelle ersetzt werde, so müsse sich
Deutschland in Zukunft unter ganz bestimmte Verpflichtungen >
beugen . — Diese Entscheidung soll sich nach dem Blatt auf ^
das Schreiben Mac Donalds vom 25 . Februar an den /
Botschafterrat gründen . s

i
Der Lachversiändigenberichk für alle Welk

Paris » 6 . März . Nach dem „Newyork Herold" beabsich- ,
!s,en die Sachverständigen, ihren Bericht gleichzeitig an di« :
Finanzverwaltungen aller Länder der Welt hinauszugeben.
Der Entschädigungskommission soll der Bericht am 18 . März
zugestellt werden. >

Parkeiausschluß eines Ministers
Paris , 6 . März . Der Vollzugsausschuß der radikalen Par¬

tei hat mit 235 gegen 39 Stimmen den Ausschluß des Forst¬
ministers Laffont und weiterer 5 Abgeordneter aus der radi¬
kalen Partei beschlossen .

Die Enkschädigungsleistungen 1923 j
London, 6 . März . Auf eine Anfrage des Abgeordneten

Ormsby Eoares im Unterhaus erklärte Schatzkanzler
Snowden : 1 . Außer den sechsmonatigen Schatzscheinen
an die belgische Regierung , die aus den letzten fünf Mona¬
ten 1922 fällig waren , hat Deutschland keinerlei Entschädi -
gungs z a h l u n g e n für 1923 gemacht . 2 . die amtlichen
Sachlieferungen betrugen für England 156, für
Frankreich 14 , Belgien 6 und Italien 123 Millionen Gold¬
mark. 3 . Außerdem gab die deutsche Regierung auf An¬
forderung in Papiermark an das Besetzungs¬
heer Englands 16 Millionen . Frankreichs 8 Millionen , Bel¬
giens 200 000 Papiermark . Die Ausgaben an Frankreich und ,
Belgien wurden von der Ruhrbesetzung bis Dezember 1923
eingestellt . 4 . An die Entschädigungskomnssion
sind aus den im Rhein - und Ruhrgebiet eingetrie¬
benen oder beschlagnahmten Geldern keine Zahlungen durch
dis französische oder belgiscke Regierung gemacht oder von

Magnus Wkrland und seine Erben
* Roman von Günther von Hohenfels

. Herr Wörland , Sie bemühen sich selbst. Sehr freund-
sich. Bitte nochmals um Entschuldigung. Sie haben jeden¬
falls den Brief des Herrn Kommerzienrats erhalten? '

. Allerdings.
'

. Es war dem Herrn Kommerzienrat sehr peinlich . Er
M immer so impulsiv . . . '

. Nun , ich denke , mein Onkel — ich bin der Neffe des
'Senators Wörland — wird derselben Meinung sein. Offen
gestanden , er zweifelte schon gestern , er ist heut leider ver¬
tierst."

Aber bitte, dann warte ich bis morgen. Es war ja ohne¬
dies gar nicht geschäftsmäßig , am Sonntag zu stören , aber, .
wenn es gegangen wäre, ich bin in Berlin ziemlich notwen¬
dig, nun , dann muß sich der Herr Kommerzienrat einen
Lag ohne mich behelfen .

'

.Das ist durchaus nicht nötig , Herr Berghausen , sich
habe das Geld bei mir. Wenn Sie die Quittung des Herrn
Kommerzienrats haben . .

. Aber bitte, hier. '
Er entnahm einer Mappe die Quittung ordnungsgemäß

ausgestellt auf einem Briefbogen mit der Firma der Luft¬reederei A . -G.
. Sie gestatten .

'
Magnus prüfte die Unterschrift .
.Darf ich Sie bitten, mit ein paar Worten auch Ihrer¬

seits unter der Quittung des Herrn Kommerzienrats zu be¬
stätigen , daß ich sihnen die Summe gegeben habe ? "

. Natürlich .
'

Berghausen setzte den Vermerk darunter . Magnus ver¬
glich. Offenbar war , wie nicht anders zu erwarten , die ganze
Quittung und auch der Brief von der Hand des Sekretärs
« nb nur von Ziemessen unterschrieben . Er nahm die mit-
^gebrachten Brief aus der Tafche und verglich auch Berg -
Hxmsens Unterschrift . Auch diese stimmte vollkommen .

'
. sich danke. Darf ich sihnen das Geld aufzühlen ? '

. Sehr angenehm. Dann kann ich gleich mit Sem Mittag -
zug nach Berlin fahren, sich werde sogleich telegraphieren. '

. Also glückliche Reise.
'

. Und ochmals besten Dank . Es war wirklich sehr lie¬
benswürdig, daß Sie mir sogar den Gang ersparten . Und ,
nicht wahr, über Allister halten wir uns gegenseitig auf dem
Laufenden? '

. Natürlich . Bitte , mich dem Herrn Kommerzienrat zu
empfehlen .

'
Magnus verließ das Hotel. Es war ihm ordentlich lieb,

daß er wenigstens etwas hatte selbständig erledigen können.
Er ging in die Wohnung und machte Magna den Morgen¬
besuch.

Nachmittags aber , vor der Dinerskunde , kam der Senator
im Auto zurück . Er war allein und trat in das Familien¬
zimmer . Therese sah ihn an.

. Nun ? '

. War recht wenig angenehm, sich glaube , Familie Grokt -
schuß ist verschnupft. "

. Besser jetzt, als später.
'

. Lassen wir es, wir wollen uns die Stimmung nicht ver¬
derben. Was macht unsere Gesellschaft ? '

. Alle telephonisch zugesagt .
"

. Dann also wollen wir vergnügt sein. Magnus war etwas
im Gefchäfk ? "

.Allerdings. Ziemessen aus Berlin hat sein Geld zurück¬
genommen .

'
.Nanu ? "
Magnus erzählte und der Senator nickte .
. Hätte ich warten sollen? '
.Warum ? Hast es sehr richtig gemacht . Hauptsache , daß

wir das Dokument zurückhaben .
'

. Soll ich dir die Quittung und den Brief des Kommer¬
zienrats holen ? '

.Aber wozu? Die Sache ist ja in Ordnung und heute
möchte ich einmal von Geschäften nichts wissen. Morgen
früh muß ich sowieso wieder fort. Eine Sitzung in Bremer¬
haven, wegen des Ausbaus des Freihafens , dann Konferenz

der Reeder , um 1 Uhr Sitzung im Lloyd , dann Berakung iE
ein par Herren aus Amsterdam und schließlich um 8 Uhr
Mac Misker . Du siehst, ich bin morgen wieder tüchtig im
Geschirr . Na , in Zukunft werde ich die unbequemeren Dinge
auf dich abwälzen, siedenfalls wollen wir heut von Geschäf¬
ten nicht mehr reden.

'

. Aber lieber Magnus , es ist halb 5 und du bist noch im
Autodreß .

'

. Richtig, und der siunge hak auch noch keinen Frack an!
Also ! "

Eine Stunde später rollten die Equipagen und Auto vor.
Ein kleiner Kreis, aber er repräsentierte Milliarden . Zum
erstenmäle wieder glänzte der Festsaal mit seinen kostbaren
Deckengemälden im vollen Schmuck der gediegenen Patri - i
zierpracht. Auf allen Gesichtern aber lag ein Ausdruck der
Spannung : jeder wußte, daß heut etwas Besonderes gesche - !
hen müßte, und jeder suchte den Gast — der noch nicht da
war . Endlich klopfte Weller dem alten Magnus auf die
Schulter .

. Wo ist denn Grottschuß? '
Der tat unbefangen.
. Grottschuß? Wieso? '

. Nun , ich dachte —'

. Er wollte allerdings heut mit seinem Sohne kommen , !
aber er hat abgesagt. '

Die Gesellschaft mußte sich darin finden , daß man sich
geirrt , und doch flüsterte die blonde Christa Weller der '

schlanken Erika Sörensen zu, daß Magna heut anders sei,
als sonst. Natürlich. Sie hatte die Trauer abgelegt, und fah
in dem hellgrünen Kleide ganz besonders jung und schön aus.
Aber die Mädchen behaupteten, daß der strahlende Ausdruck H
ihres Gesichts doch unmöglich von dem Kleids herrühren
konnte.

Magnus , der Neffe , stand neben seiner Mutter beschet- l
den im Hintergrund . Man bat zu Tisch : der Senator lächelte .

„ sia , Magna , Herr Grottschuß ist nicht gekommen , da
mußt du schon mit Magnus vorlieb nehmen.

' -
(Fortsetzung folgt) .



d«r vrUftchen Regierung mttoekcift worden : die EirtschEick »
«ungskommission hat auch keine derartigen Einnahmen in
Rechnung gestellt.

Theorie und Praxis
London, 6 . März . Auf eine Anfrage im Unterhaus , ob

die Regierung beabsichtige , gemäß dem Programm der
sozialistischen Partei einen Antrag auf „Nationalisie¬
rung "

(Enteignung ) der englischen Industrie
vorzulegen, antwortete Mac Donald vorsichtig , die In¬
dustrie setze gegenwärtig großes Vertrauen in die Regierung .

Der Alkoholschmuggel in Amerika
Washington, 6 . März . Für das laufende Rechnungsjahr

fordert die Regierung rund 14 Millionen Dollar für schnelle ,
Kanonenboote zur Unterdrückung des Alkoholschmugels .

Würllemberq
Stuttgart , 6 . März . Vom Landtag . In einer Klei¬

nen Anfrage fordert Abg . Dangel ( Ztr .) , daß die freiwillige
Teuerungsversicherung, die neben der pflichtmähigen allge¬
meinen Umlage unter den Versicherten im Brandfall aufge¬
bracht werden soll . Ferner wird eins Besteuerung der unver¬
hältnismäßig hohen Versicherungsbeiträge in der 4 . und
S . Klasse , gegenüber der 3 . Klasse gewünscht .

Der Finanzminister teilte mit, daß er infolge einer Anre¬
gung der Landwirtschaftskammer beim Reichssinanzministe-
rium vorstellig geworden sei , daß beim Tausch von Grund¬
stücken , der der Förderung landwirtschaftlicherBetriebe dient,
die Steuer wegfallen oder ermäßigt werden soll .

Wegen der Vorgänge in Biberach. wo der Oberamtmann
eine vaterländische Versammlung verboten hat, weil 6 Kom¬
munisten mit der Sprengung der Versammlung drohten, hat
Abg . Bazille (Bürgerp . ) eine Anfrage eingebracht, falls
sich die Nachricht bestätigen sollte, läge einer jener zahllosen
Rechtsverirrungen vor, die seit der Revolution das Rechts -
gefühl des Volks verwirrt haben. Die Pflicht der Polizei ist,
gegen die Störer der Rechtsordnung einzuschreiten und die
Bürger , die ihre Rechte ausüben , vor solchen Störungen zu
schützen . Für das Verbot sollen übrigens auch parteipolitische
Erwägungen mitbestimmend gewesen sein. Was ist an der
Angelegenheit wahr und wie stellt sich die Regierung zu der
Sache ?

Aenderung der Personalabbauverordnung . Durch Ver¬
ordnung des württ . Staatsmimsteriums vom 5 . März 1924
ist die württembergische Personalabbauverordnung vom 29.
Dezember 1923 im Anschluß an die Aenderungeri der Per -
sonalabbauverordnung des Reichs in verschiedenen Punkten
geändert worden.

Durch die Aufhebung des militärischen Ausnahmezustands
ist auch das Verbot der Kommunistischen Partei , der Natio¬
nalsozialistischen Arbeiterpartei und der Deutschvölkischen
Freiheitspartei hinfällig geworden. Versammlungen unter
freiem Himmel, Umzüge usw . bleiben verboten. In Kraft
bleibt ferner nach amtlicher Mitteilung die Verordnung des
württ . r- taatsministeriums vom 24. April 1923 , die das Mit¬
führen gefährlicher Werkzeuge in öffentlichen Versammlun¬
gen , bei Auszügen ober Kundgebungen, die Verhinde¬
rung oder Sprengung nicht verbotener Ver¬
sammlungen mit Gewalt oder Drohung , die Begehung
von Gewalttätigkeiten, die Errichtung und Unterstützung von
Hundertschaften , Sturmtrupps u . bergt. zur Unterstützung
politischer oder wirtschaftlicher Bestrebungen unter Strafe
stellt.

Von der Wilhelm«. Die Vlüienpracht in den Gewächs¬
häusern des Schlosses Wilhelma in Cannstatt wird demnächst
seinen Höhepunkt erreichen . Am Sonntag waren die Ge¬
wächshäuser von über 3000 Personen besucht. Bis auf wei¬
teres findet jeden Mittwoch und Samstag nachmittags 4 Uhr
eine Führung durch die Häuser statt. . Vom nächsten Sonntag
an wird auch das Schloß mit dem Festsaal der allgemeine«
Besichtigung wieder offen stehen .

Aus dem Lande
Reuklingen, 6 . März . L a n d e s s ch ü tz e n f e st. Das

Württ . Landesschützenseft . das dieses Jahr in Ulm abgehalten
wird , findet in der Zeit vom 25 .- 28 . Juli statt . Das Gau¬
schießen des Schwarzwald -Zottern - Gaus findet in Reut¬
lingen in der Zeit vom 20.—22 . Juni in der auf dem Mark¬
wasen neuerbauten Schnßanlage der Schützengilde Reut¬
lingen statt .

Rottenbürg, 6 . März . Neuer Domdekan . Me
durch das Ableben des Prälaten Julius von Walser erledigte
Stelle des Domdekans ist vorn Bischof von Rottenburg dem
Oberregierungsrat Dr . Kottmann beim kath. Kirchenrat
in Stuttgart übertragen worden.

Schömberg OA . Rottweil, 6 . März . Totschlag . Im
Verlauf von Streithändeln wurde in der Nacht zuni Mitt¬
woch in der Nähe des Gasthauses zum „Kreuz " der ledige ,25 Jahre alte Karl Riedlinger , Sohn des verstorbenen
Plettenbergwirts , erschlagen . Der Name des Täters , der
maskiert gewesen sein soll , ist noch nicht bekannt.

Tekknang , 6 . März . Prote st Versammlung gegendie Oberamtsaufhebung . Am Mittwoch nach¬
mittag fanden in der Turnhalle zwei große Protestoersamm¬
lungen gegen die von der Regierung geplante Aufhebungdes Oberamts Tettnang statt.

Meckenbeuren , OA . Tettnang , 6 . März . Einbruch .In dem Schuhwarengeschäft Helferich war vor kurzem eine
AroßE Anzahl Schuhe durch Einbruch gestohlen worden.
A Weingarten wurde nun einer der Täter , der 17jährigeHilfsarbeiter Fritz Schüler von Laupheim , festgenommen .Zwei weitere , der 37 Jahre alte Schlosser Josef Probst von
Lauphe .m und der 19jährige Knecht Johann Kästle aus
Ochsenhausen, sind noch flüchtig . Im Wald bei Meckenbeuren
fand man verborgen einen Sack mit etlichen 20 Paar
Schuhen . ^

Dom Hohentwiel , 6 . März . Verhängnisvoller
q u n d . Unter bisher noch nicht aufgeklärten Umständen
» unk der in einer Bäckerei in Singen beschäftigte , 24 Jahre

Killte Joseph Berger am Sonntag verstaatlich Natronlauge .
Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe ist der junge Mann an den
folgen der Vergiftung gestorben .

Stuttgart , 6 . März . Die Sozialdemokratische Partei
hält am 19 . und 20 . April im Cewerkschastshaus in Stutt¬
gart eine Landesversammlung ab .

Staatliche Bürgschaft . Das württ . Staatsministerium hat
den Gesetzentwurf serüggestellt , der die Regierung ermächtt -

gen soll, in Gemeinschaft mit dem Reich , Baden uno Hessen
der Reckarkanal Aktiengesellschaft weitere Anleihen bis zum
Betrag von 5 Millionen Goldmark im Verhältnis von 1 zu
5 zu geben , und ferner zur Fortführung der Arbeiten an den
Kraftwerken Wieblingen (Baden ) und Neckarsulm sich an
einem Darlehen im Betrag von 1220 000 Goldmark zu be¬
teiligen.

Reue Fleischpreise . Am Freitag gelten folgende Fleisch-
preise : Rindfleisch 1 . 90 Z , 2 . 80 , Kuhsleisch 1 . 50—60 , 2.
40—45 , Kalbfleisch 95 F , Schweinefleisch 1 .10 -1t , Hammel¬
fleisch 75—80 Z .

Vom Tage. In einem Baumgarten zwischen Münster
und Tannstatt wurde ein 60 Jahre alter Mann tot aufge¬
sunden . Rach den polizeilichen Feststellungen handelt es sich
um eine geistig beschränkte und unterkommenslose Person
aus Rutesheim OA . Leonberg, die aus Erschöpfung dort
gestorben ist.

Dettenhausen OA . Tübingen , 6 . März . Tödlicher Un¬
fall . Der verheiratete, im 38. Lebensjahr stehende Land¬
wirt Jakob Schmidt wurde auf dem Heimweg vom Markt
in Bernhausen in der Nähe der hiesigen Ortschaft vom Fuhr¬
werk geschleudert und war sofort tot.

Böckingen OA . Heilbronn , 6 . März . Selbstmord .
Der Sohn angesehener Eltern hat sich in der elterlichen Woh¬
nung erschossen , weil er eine Prüfung nicht bestanden hatte.

GundÄsheim OA . Neckarsulm , 6 . März . Vesitzwech -
s e l. Der bisherige Gasthos zum Prinz Karl ging durch Kauf
in den Besitz von Schloß Hornegg (Kurhaus ) über. Kauf¬
preis 32 000 Ft ohne Inventar .

Karlsruhe , 6 . Mürz . In einer Entschließung danktder
Synodalausschuß dem ganzen evang. Kirchenvolk für
die außerordentliche Treue und den rührenden Opfersiun, die
die Kirchengenossen in schwerer Not ihrer Kirche und dem
Pfarrstand gegenüber bewährt haben. Er vertraut zuver¬
sichtlich , daß dre Kirche in ähnlichen Notzeiten auch ferner¬
hin auf denselben echt christlichen und brüderlichen Opfersinn
rechnen kann.

Der Verfassungsausschuß des Landtags hat die Frist für
die Auflösung der nicht staatlichen Lehran¬
stalten für Volksschulunterricht bis Ostern 1930 (statt
1925) verlängert .

J -n Schuljahr 1924 -25 finden Aufnahmen in die Leh¬
rerbildungsanstalten nicht statt.

Heidelberg, 6 . März . Bei der Heidelberger Akademie der
Wissenschaften ist aus Mitteln , di« Prof . Rickert von ja¬
panischen Freunden der deutschen Philosophie erhalten hat,
eine Stiftung unter dem Namen „Windelband -Rickert-Stif -
tung" zur Förderung der Philosophie des deutschen Idealis¬
mus errichtet worden.

Allerlei
Das Befinden des Abg. Dr . Wicth, der an Grippe er¬

krankt ist , hat sich bedeutend gebessert.
Pilgerfahrt . Für Ostern war eine allgemeine Pilgerfahrt

deutscher Katholiken nach Rom geplant. Zahlreiche Teil¬
nehmer hatten sich bereits gemeldet . Aus politischen Gründen
hat man von der Ausführung des Plans Abstand genommen.
Dagegen sind für das Jubeljahr 1925 , in welchem auch eine
internationale M ' sjivnsausftellung in Nom stattfindet,
mehrere Pilgerzüge in Aussicht genommen.

Ein Goethebiid gepfändet. Das weltberühmte Goethebild¬
nis , das von Gerhard von Kügelgen im Jahre 1811 im Auf¬
krag von Friedrich Schlosser gemalt worden >st, und sich im
Besitz von Alexander von Bernus auf Stift Reuburg befin¬
det , ist von der Steuerbehörde in Heidelberg gepfändet
worden, weil Freiherr von Bernus d e ihm aufsrlegte Brot¬
abgabe, d -e nach seinen Angaben in keinem Verhältnis zu
seinen Einkünften stehen soll , nicht entrichtet hat.

Der weiße Tod. Auf der Straße von Fusch nach Fer -
leiten (Salzburg ) wurde eine Arbste : kolonne durch eine
Lawine verschüttet . Vierzehn Mann konnten gerettet wer¬
den , drei fanden den Tod.

Geplatzte Granate . Aus der Markung Polchow in Pom¬
mern wurde eine Granate gesunden . Als ein Feuerwerker
das Geschoß entladen wollte, platzte es und tötete den Feuer¬
werker und einen Bauernhofbesitzer.

Erdbeben. Aus San Jose im Staat Costarica (Mittel¬
amerika) wird gemeldet , daß dort vierzig neue Erdstöße ver¬
spürt norden seien. D e meisten Straßen seien durch Risse
unbefahrbar geworden.

Geflügelzuchtlehrkurse . D - e Württ . Landw . -Kammer
veranstaltet in Lorch am 12 . und 13 . März , in Waldsee am
20. und 21 . Mürz , in Spaichingen am 8 . und 9. April und
in Wildbad am 11 . und 12 . April je 2tügige Geflügelzucht¬
kurse. Interessenten , Männern , Frauen und Mädchen , ist
Gelegenheit geboten , sich in der Geflügelzucht weiter auszu¬
bilden . Es werden sämtliche , für die Geflügelzucht wichtige
Fragen behandelt werden.

Rinderpest. Da in Australien die Rinderpest cni ' gebro¬
chen ist , ist die Einfuhr von frischem und gefrorenem Fleisch
au« Australien bis auf weiteres verboten.

Li

Wildbad , den 7 ärz 1924 .

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskosten (Er¬
nährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Bekleidung)
beläuft sich für den 3. März auf das 1,06 - Billionenfache der
Vorkriegszeit. Gegenüber der Vorwoche ( 1,05-Billionenfache)
ist demnach eine Steigerung von 1 Prozent zu verzeichnen .
Für den Durchschnitt des Monats Februar berechnet sich die
Reichsindexziffer auf das 1,04 -Billionenfache aegenüber dem
1,10-BiIlionenfachen im Durchschnitt des Monats Januar .Das entspricht einer Abnahme von 0,5 Prozent . Die Crnäh -
runsskosten allein betragen im Durchschnitt des Monats Fe;

bruar das 1,17-Billionenfache der Vorkriegszeit. — Di« auf
den Stichtag des 4 . März berechnete Großhandels¬
indexziffer ist gegenüber dem Stand vom 26 . Februar
( 118,0 ) mit 118,7 fast unverändert . Lebensmittel 104, ^ <Vor-
woche 103 5 ) , davon die Gruppe Getreide und Kartoffeln
83,4 (82,8 ) , Indus ! iestosfe 145 9 ( 145,2 ) , davon die Gruppe
Kohlen und Eisen 1 ?>? ,4 ( 137,3) , Inlandswaren 106,8 (106,1 ),
Einfuhrwaren 178,2 ( 177,7 ) . — JmMonatsdurch -
schnittFebruar ergibt sich ein Rückgang der Großhan -
delsindexziffer gegenüber dem Januar um 0,9 Prozent (Ja¬
nuar 117,3 , Februardurchschnitt 116,2 Prozent ) . Lm gleichen
Zeitraum sanken von den Hauptgruppen Lebensmittel von
103 auf 100,8 oder 2,1 Prozent , während Jndustriestoffe
von 144,1 auf 145 stiegen . Die Inlandswaren gingen zurück
von 108,3 auf 104,1 oder um 3,9 Prozent , wogegen Einfuhr¬
waren von 162,5 auf 176,3 oder um 8,5 Prozent stiegen.

Krankenversicherung. Durch Verordnung dos Reichs -
arbeitsministers ist die Versicherungspflichtgrenzs in der
Krankenversicherung mit Wirkung vom 3 . März 1924 aus
2400 Goldmark jährlich festgesetzt worden . Die Meldefrist
für die Neuversichertsn erstreckt sich bis zum 15. März 1924.
Durch dieselbe Verordnung ist die Höchsteinkommensgr -m -e
für den Beitritt zur freiwilligen Krankenversicherung ausl800 Goldinark hinaufgcsetzt worden.

Hande ! snachrichLen
Dollarkurs Berlin , 6. März . 4,2105 Bill . -,<t (unv ). Reunork

1 Dollar 4,49 . London 1 Psd . Steil . 19. Amsterdam 1 Guide»
1,65 . Zürich 1 Franken 9,772 Bill . Kt.

Franz . Franken in London 105 .59 für 1 Psd . Stert . — Die
ungarische Krone ging auf 6 (6 Goldps . gierch 1660 Kr.) zurück un-
uoüert somit unter der österr. Krone.

Kreditsperre- Die Reichsbank hat nach Bläktermetdungen de»
Kommerz - und Privatbank in Berlin den Kredit gesperrt .

Bon der Goldnotenbank. Der .Neuyorker Herald* behauptet,
die zu errichtende deutsche Gvtdnolenbank dürft Noten nur aus -
geben , wenn mindestens zwei Drittel der Direktoren , einschließlich
der ausländischen, dafür sind.

Aufwertung von Spareinlagen . Wie das Apoldaer Tageblatt
meldet, hat die thüringische Bankkominandakgesellschaft Oeser,
Rohrbach, Steppau u . Co. in Apolda die bei ihr vorhandenen Spar¬
einlagen aus dem 3ahr 1923, soweit sie nicht schon zu frühere»
Terminen abgerechnet und abgehoben sind, freiwillig an gewertet .
Die Auswertung beträgt mindestens 50 Prozent .

Stinneswerke im Saargebiek . Die Saarbrücker Zeitung mel¬
det , Hugo Stinnes habe in Ottweiler ein großes lndustriegcländ«
erworben, um ein Werk zur Verhüttung und Weiterverarbeitung
von Eisen zu errichten.

Stuttgarter Börse, 6. März . Die heutige Börse zeigte ettrt
Geschäftslosigkeit wie noch nie. ln bedeutenden Werken be-
schränkte sich der Umsatz auf wenige Stücke. Man war weiterhi»
verkaufslustig und die Kurse haben neue, wenn auch in E
Hauptsache unbedeutende Ermäßigungen auszuweisen. Auf der»
Mark ! der Festverzinslichen gab es nur wenig Verände¬
rungen . Bankaktien schwächten sich mit Ausnahme von
Notenbank , die von 65 auf 68 anzogen, weiterhin ab . Auch
Braue re iwerte mußten im Kurs einbühen. Nur Nekten-
meyer und Pfauen konnten ihre gestrigen Kurse behaupten . Bon
dxn Metallaktien ermäßigten sich Feinmechanik von 29 .5
auf 28 .5 , lunghans 12 .75 , Württ . Metallwaren von 50 auf 4V .
Die übrigen Werte haben keine nennenswerten Veränderungen
auszuweisen . Auf dem Markt der Ma s ch i n e n ak t i e n hatten
Magirus mit 2 .75 , Weingarten mit 19 stärkere Verluste . Etwas
fester waren Neckarsulmer 6 .75 (6.5) . Texkilakkien läge»
guz behauptet . Kattun zogen auf 130 G . , Biekigbcim auf 51 G„
Eß 'ingen auf 44 und Leineninduskrie auf 51 an. Bon den D er -
lagsaktien notierten 1!n !on unverändert 13. während Deutsche
Verlag von 30 auf 29.5 , Chr. Belfer von 3 .4 auf 3 .3 und Skgk.
Bereinsbuch von 1 .2 auf 1 .1 wichen . Nahrungsmittel -
werke ermäßigten sich durchweg . Salzwerk Heilbronn 99
Sekt Wachenheim 17 G . . Stgt . Zucker 5 .6 , Knorr 8. 75 und Kaiser
Otto 3 .3 . Von den übrigen Werken konnten mir Zi -ael-
verke Ludwigsburg von 12 .5 auf 12 .75 anziehen. Die Kurs¬
rückgänge waren bei weitem in der Mehrzahl , namentlich waren
starker gedrückt : Bad . Anilin 20 , Zementwerk Heidelberg 13 .
Knopssabrik Schorndorf 9, Südd . Holz 14 .5

Württembergische Bcreinsbank .
Stuttgart , 6 . März . Landesproduktenbörse . Auf

dem Gelreidemarkt sind keine wesentlichen Veränderungen zu
verzeichnen : der Geschäftsgang ist nach wie vor schleppend . Es
notierten je 100 Kilo : Weizen 20- .0.5 (am 3 . Mürz : 20.25 b .s
20.75) , Sommergerste 21 .75—22 .50 (21 .75—23) , Roggen 17 .25 bis
17 .50 ( 17 .25—17.75) , Hafer 14 .25 —14 .75 (unv .) , Weizenmehl Nr . 0
29.50- 30.50 ISO - 31 ) , Brotmehl 26.50- 27.50 (27—28) , Kleie 9 bis
9 .50 (unv .) , Wiesenheu 8 .5- 9 (unv .) , Kleeheu 9—10 ( unv .) . Lrahk-
gepreßtes Stroh 5 .25—5 .75

Mannheimer Produktenbörse . 6 . März . Die Börse verkehrte
in ruhiger Haltung . Mais und Gerste blieben befestigt . Es
wurden verlangt für die 100 Kg . bahnfrei Mannheim : Weizen
inländ. 19 .50—20, desgl . ausländ 20.50- 21 .50, Roggen iniünü .
16.50, desgl. ausländ .

'
17 , Hofer 15 .75 —16.

Berliner Getreidebörse, 6 . März . We 'zen mä k . 16 .10—16 60,
Roggen 12 .90—13 .60, Braugerste 17—18 .20, Hafer 1110—12 ,
Weizenmebl 24 .50—24.75, NiMenmehl 20,50—23, Kleie 7.20 bis
9.30, Raps 295.

Mar'te
Stuttgart . 6 . März . Schlachkviehmarkk . Dem "ftn -

nerStagniarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugefüyri: 129
Ochsen , 30 Bullen, 156 luncbullen , 115 lnngrinder , 111 Kühe, '
MO Kälber, 401 Schweine, 43 Schafe. Alles wurde verkauft .
Erlös aus je I Pfund Lebendgewicht in Goldoftnn '

g : Ockfen 1 .
38—42 (letzter Markt : 35—40 ), 2 . 27—34 (28 - 34'

, Bullen 1 .
33—36 (33—35 ) , 2. 26—30 (25—301, lung . Inder 1 . 43 —45 (40
bis 44 ) , 2 . 36 —40 (34—37) , 3. 26—34 (25—321 , Kshe 1 30—34
(28—33) , 2 . 20—27 (20—26) . 3 . 12 —18 112- 17 ) , Kä 'ber 1 . 54 - 58
(55- 58) . 2 . 49—53 (50—541 , 3 . 40 —47 (42 — 3 ' Sch '" eme 1 .
75—77 (73—76) . 2 . 68—73 (68—73) , 3 . 60—65 (58—65) . Verlauf
des Marktes : helebt .

Mannheimer Kleinvfthmarkk, 6 März Der Antrieb betrug:
23 Kälber , 18? Schweine, 401 Ferkel urd Läufer . Bezelllt wur¬
den für die 50 Kg . Lebendgewicht f>n K4 oe : 52 — 62 , Sck '- cme
62—75 , Ferkel und Läufer (je Stück) 12 — 35 Goldmark . K '"ber
und Schweine ausverkauft . Ferkel und Läufer nicht ganz ge¬räumt .

VftKmarkk Winnenden. 5 . Mörz . ZugeAbrt 60 S 'ück Ockftn
und Stiere , 34 Stück Kühe , 26 S ück Kalb ' nnen und 60 S ' ck
Schmalvieh zus . 189 'Slück. Bezahlt : Ar 1 Paar Sk ' re !m Ge¬
wirkt von 1300 Kg . 1020 Fl , für 1 rochieren Stier m Eew '

ckf von
542 Kg . 466 Ft , für Kühe 350—400 Fl . für Ka "- innen 4 ' 0 - 500
Mark , und für Anngv -cb 160— 180 Fl für das Stück. Bei re - : m
Handel war der Verkauf lebhaft . — Der S '' wrinemarltt war mit
121 Stück Milchsckweinen und 34 Stück Lüu ersckwGn ' n b- ab - zn.Der Verkaufspreis für 1 Paar Milclsichweine bewczte sich zwi¬
schen 48—54 -1t . Handel und Verkauf war rcae.

Viehmärkke. Herrenberg : Zufubr 17 Ockfen . 13 °> Kühe
und Kalbinnen und 137 Stück lungvieh . Preis für trächtige
Kühe 350- 450 -K , Milchkühe 300- 400 . Schlacktkühe 190—300 ,Kalbinnen 340—580. .lunarinder und Stievle 110—-370 . Kandel



kbhaft . — Crailsheim : Zufuhr 2 Schien , « Stiere , tt> Kckhe,
9 Rinder . Stiere 110—240, Kühe ISS, Din - er ISS—AV ^t.
H«mdel flau .

Schwein emärkke. Ludwigsburg : Zufuhr 75 Läufer , 132
Milchschweine . Preis 28—SO für einen Läufer , 12 —24 für ein
Milchschwein . Handel lebhaft . — Herrenberg : Zugeführt
250 Milch - und 135 Läuferschweine . Erfiere kosteten 40- 70,
letztere 90—140 das Paar .

Mergentheim , 6. März . Dem Pferdemarkt waren
190 Pferd « zugekrieben, meist schweren Schlags . Man hörte
Preise bis zu 2400 ^t . Für Frchlen wurden Preise bis zu 700
erzielk Verkauf rege .

Frachtmarkt Winnenden , 5 . März . Zufuhr 94 Zkr . Weizen , ZOO
Zentner Haber , 29 Ztr. Gerste, 15 Ztr. Dinkel und 11 Ztr . Rog¬
gen . Weizen 10,50- 12 Haber 7,50- 8 Gerste 9,50—11
Dinkel 8—9 .50 Roggen 10—10,50 je Zentner . Auf dem
Wochenmarkk kosteten frische Landeier 12 F je Stück , und Land-
dutker 1,80—2 -,K je Pfund .

Fruchtmärkke. Mengen : Verkauft 5M Kg. Weizen , Preis
11 . <(, 1041 Kg. Gerste, Preis 10.50 -K , 268 Kg. Haber . Preis
7 je 50 Kg. — Walüsee : Gerste 10.50 , Hafer 7 .70, Korn
10.80 d. Ztr.

Ekuktgark , 6. März . Baum - und Pflanzenmarkt .
Vm Dienstag , den 18 . März , findet der Stuttgarter Baum - und
Pflanzenmarkt in der Geweroehalle statt. Reben pnd vom Markt¬
verkehr ausgeschloffen.

Holzmarkk Winnenden , 5 . März . Auf dem Holzmarkk betrug
- ie Zufuhr 2 Wagen Bauholz , 22 Wagen Schnittware (Bretter ,
Bödseiten , Rahmenschenkel usw.) , 3 Waggon Brennholz und 2
Plagen Dachrinnen und Leitern . Der Preis für den Quadrat¬
meter Bretter bewegte sich zwischen 1—1,40 °K, für Bödseiten
2,20—2,50 für 1 lauf . Meter . Rahmenschenksl 80—90 F .
Bel lebhaftem Handel wurde alles verkauft .

Rordheim , OA . Brackenheim , 6 . März . Weinversteige¬
rung . Bei sehr lebhafter Nachfrage nach guten Qualitäts -
Weinen wurden folgende Preise erzielt : Rotwein 105—152
pro Hektoliter , Weißriesling 120 »K pro Hektoliter . Schillerweine

von 70 au aufwärts gehandelt .

Devisenkurse ln Billionen
Berlin 5 März S März

Geld Brief Geld Brief
Lolland IM Glich . 156,61 157. 39 156,61 157,39
Belgien 100 Fr . 14,96 15,04 14 96 15.04
Norwegen 100 Kr . 57,46 57 .54 57,06 57,84
Dänemark 100 Kr . 66,33 66 67 66. 33 66 67
kchweder» 100 Kr . 109,72 110,28 109,72 110,28
ltaliea IVO Lira 18,15 18,25 18,15 18,25
London 1 Pfd . Sterl . 18,045 18,145 18,045 18,145
Reuyork 1 Dollar 4,19 4,21 4,19 4,21
Paris 100 Fr . 17,06 17,24 17,16 17,24
Schweiz 100 Fr . 72,82 73,18 72,82 73,18
Spanien IM Peseta 51,87 52,13 51 .27 51,33
D . - Oester. IM 000 Kr . 6,38 6,42 6,38 6 . 42
Prag IM Kr. 12,21 12,29 12,21 12,29
Ingarn IM 000 Kr . 6. 48 6,52 5,98 6,02
Argentinien 1 P - so — — — —
Tokio 1 Ven 1,895 2. 105 1,895 2, ! 05
Einzig 100 D . Gut- . 72,21 72,59 72. 21 72,59

Das Wetter
Obwohl der Luftdruck leicht zuaimmt , wird die Wetterlage

doch noch durch Ausläufer deS westlichen L . ess beeinflusst. Für
SumSkag und Sonntag ist mehrfach bedecktes und auch noch zu
Diioderschlägen geneigtes , naßkaltes Wetter zu erwarten .

Strenge Winter
Dom Standpunkt des Kalenders hat der Winter jetzt zwar

»och nicht sein Ende erreicht , denn erst am 20. März beginnt
der astronomische Frühling , der für das praktische Leben
«Nein maßgebende meteorologische Winter dauert in seiner
« sherigen strengen Art aber schon viel zu lange an . Wenn
« ir seinen Verlauf überblicken , müssen wir ihn unbedingt
-« den kältesten und schneereichsten Wintern rechnen , die in
« rserer Zone Vorkommen. Der unwirtliche Charakter des
jetzigen Winters war in ganz Mitteleuropa fühlbar, ja öfter
« streckte sich der Frost bis in die Mittelmeerländer . zuletzt
jogar bis in das südliche Spanien .

Eine noch härtere, aber wesentlich kürzere Winterzeit
krachte das Jahr 1912 . Die große Frostzeit begann damals
« ifangs Januar und währte bis zum 7 . Februar . Es gab
Lage von 24 Grad Celsius , d. h . eine Kälte, wie sie sonst nur
m

'
Nordskandinavien , Rußlnad und Sibirien vorzukommen

pflegt . Gehen wir noch weiter zurück , so finden wir als
«tuen der strengsten Winter des letzten halben Jahrhunderts
Sen 1892/93 . Er brachte am 16. Januar in Marggrabowa
-Ostpreußen) die unerhört tiefe Temperatur von 36,4 Grad
unter Null und am 17. Januar in Cham (Bayern ) auch noch
« ne solche von 34 .5 Grad. Streng , wenngleich nicht in dem¬
selben Maß , war auch der vorangehende Winter 1890/91 ,
der sich in ähnlicher Weise wie der Winter 1894/95 und der
»on 1923/24 durch eine ununterbrochene lange Schneedecke
«uszeichnete. Kalte Winter waren ferner 1880/81 , 1879/80
mrd der Kriegswinter 1870/71 . Einen der härtesten
Winter in ganz Europa erlebte man 1823 . In jenem
Jahre sank die Temperatur am 21 . Januar auf den wohl
Kaum je erreichten Tiefstand von 24 Grad Reainnur , d . h.
HO Grad Celsius , herab! Diese Kälte übertraf also noch be¬
deutend die des Winters 1912 . Bei Straßburg waren Kälte
«nd Schneemassen so groß, daß die Wölfe in die Stadt
dunen : auch in Neapel und in Konstantinopel siel sehr viel
Schnee . Fest in die Erinnerung singeprägt hat sich der
strenge Winter von 1812/13 , der mit großer Kälte unge¬
wöhnlich früh, schon im Oktober , einsetzte und dem Heer
Napoleons I . auf seinem Rückzug durch Rußland so ver¬
hängnisvoll wurde . Jener Rückzug vom brennenden Mos¬
kau begann am 18 . Oktober 1812 bei 12 Grad Celsius Kälte,Ne in den weiten Einöden geradezu vernichtend auf die
Mröckflutenden Truppen wirkte.

Gar vieles wird von den Chronisten über noch frühere
harte Winter berichtet : wir wollen bier aber nur ein paar
Bemerkungen herausgreifen . So soll im Januar 1422 im
nördlichen Frankreich der Essig und der Most in den Kellern
« starrt und den Hähnen und Hennen sollen die Kämme auf»en Köpfen erfroren sein . Im Jahr 1133 soll der Po vonP - e-n- an -- bis zu seiner Mündung zuaefroren sein . Vom
Winter 864 wird gesagt, daß das Adriatifchs Meer um« enedig so fest zuaefroren sei . daß Reiter und Wagen die
Lagunen passieren konnten . Beiläufig bemerkt , hat sich auchim gegenwärtigen Winter Eis in jener Gegend gebildet,
ohne allerdings zu solcher Tragfäbiakeit anznwachien wie
damals . Der Winter von 763 auf 764 endlich soll so strenge
gewesen sein , daß der Bosporus und das Schwarze Meer
-»froren.

M Wahrheit die Chre
über die „Berichtigung " in Nr . 56 des Wildbader Tagblatt .

Obwohl ich mit dem Artikel in Nr . 26 der Wilddader
„ Zeitung " nichts zu tun habe , kann ich eine solche bewußte
Irreführung jdes Gemeinderuts durch Herrn Vollmer
unmöglich ohne Widerspruch lassen und erkläre :

1 . Daß Herr Schreinermstr . Bollmer der lauteste Schreier
gegen Herrn Stadtschultheiß und Gemeinderäte war ,
und selbst mit derart gemeinen Ausdrücken , daß ich
dieselben der Oeffentlichkeit nicht einmal mitteilen
kann , ist wahr .
Daß Vollmer die Einigung , welche Herr Dr . Weidner
nach der zweiten G . R . Wahl herbeiführen wollte ,
ganz energisch Hintertrieb, ist ebenfalls wahr .
Daß Vollmer „ großes Interesse " daran hatte , daß
die Bauplätze am Panocamaweg sofort abgegeben
und nicht zuerst zur Begutachtung (lt . Antrag der
Arbeitsgemeinschaft ) dem Stadtbauamt zwecks Weg -
Verlegung und besseren Ausnützung vorgelegt , ist
ebenfalls wahr , und warum ? .
Daß G . R . Bott diese Unwahrheiten alle unterschreibt,
verstehe ich nicht ; als armer Kriegsinvalide , das er
ist , verstehe ich es doch .

Fritz Krauß, Schlossermeister.

2.

3 .

Hu M « - rr MmMirdkeit
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Kinclor staben Lonnta ^s keinen Xutritt

Erklären
Auf die in Nr . 37 der „Wildbader Zeitung " erfolgten

Angriffe betr. Turnhallen - Umbaü - Vergebung haben wir
folgendes zu erklären :

Vor der Vergebung wurden wir von Schreiner¬
meister Vollmer zur Besprechung in das Case Winkler
eingeladen , woselbst die Richtlinien zu einem gemein¬
samen Angebot auf die Schreinerarbeiten fest¬
gelegt wurden . Es kann also von einem persönlichen
Interesse Vollmers überhaupt nicht die Rede sein , da
für die Arbeit gemeinsam eingegeben wurde . Diese
muß auch gemeinsam und gerecht verteilt werden .
Ein persönliches Interesse kann seitens Vollmers nicht
in Frage kommen .

Johanne » Hetze!, F Nonnenmacher ,
Karl Gün .hner , Herm . Brachhold .

Samstag
und Sonntag .

A»M m Mllc's
IWMlk .

direkt

Zeche

Nachdem die KohlenzwangsWirtschaft ganz aufgehoben
ist, empfehle ich jederzeit lieferbar :

Ruhrfettnußkohlen ! . und ! ! .
Kohlfcheid -Anthrazit -Würfel A -C.
Ruhr -Brechkoks (Destillationskoks )

Größe !—IV
Anthrazit -Eiformbriketts

Braunkohlenbriketts , Marke Union ,
in Waggonladungen , sowie in Fuhren vor 's Haus . Ich
liefere jedes Quantum zum billigsten Tagespreis und sehe
Bestellungen entgegen .

Friedrich Kloß ,
ältestes Kohlengeschäft am hiesigen Platze .

Württbg. Pionier -Verein
Am Samstag abend 7 ',2 Uhr findet im Hotel Maisch

eine Versammlung
statt, wozu ich die Kameraden höflichst einlade .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten .
Schmid .

Per Ende März bezw . 1 .
April suchen wir einen

jungen Manu
möglichst mit Branchenkennt¬
nissen für Lager - und leichte
Büroarbeiten .

Tücht ge

SS
empfiehlt sich im Nähen und
ausbessern .

Wendel , (Stadtmühle ),
Calmbach .

Neamrislärogerie , L . n . lV . 8vkmit.

Frische , grüne

Bestellungen
auf

getrocknete Weintrauben ,
zur Herstellung von Most,

nimmt entg egen Ernst Ro metsch .

Heller Laden
evtl , mit Nebenraum

in guter Lage, sofort oder später zu mieten
gesucht.

Genaue Angaben mit Preis erbeten an das
Kontor dieses Blattes .

sind eingetroffcn . Auch habe
ich noch Fischmehl für Hühner
und Schweinefutter abzu¬
geben .

Adolf Blumenthal .

psi>-

Mdblid .
Am Samstag , den 8 . März

abends 8Ve Uhr findet im
„ Bahnhofdotel " eine

Mitglieder-
statt. Um zahlreiches Er¬
scheinen wird ersucht.

Ebendaselbst ab 8 Uhr

Amats-Wiig.
Der Vorstand .

in guter Lage kauft durch
wertbeständige Bezahlung .

K . Riehle , Sa -Ugau ,
Hauptstr . 84 .

Pfund 32 Pfg .

jö Pfd . - l 50 Mark
« Kiste

MMmin
« wm .

Vereinigter Fußball-
und Svoriverei».

Samsta g
Nachmittag

Protest - WliMlillg.
Abfahrt 1 .32 Uhr.


	[Seite 3867]
	[Seite 3868]
	[Seite 3869]
	[Seite 3870]

